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Donnerſtag, den 17. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Zur Krönungs⸗Feier. 
Königsberg, Mittwoch den 16. October. 
Zu Ehren der Krönung Sr. Majeſtät des Königs 

Wilhelm 1. hatte die verehrliche ſtädtiſche Schützen⸗ 

gilde am Gedenktage der Geburtsfeier Friedrich Wil⸗ 

helm IV., 15. Det. Mittags gegen 200 hilfs⸗ 
bedürftige Kriegsveteranen von 1806 — 15 in dem 
mit den Porträts Ihrer Majeſtäten und mit Preu⸗ 
ßiſchen Fahnen geſchmückten großen Saal des Schieß⸗ 
hauſes gaſtlich eingeladen und bei einem vortrefflich 
beſetzten Mittagstiſche und mit Wein bewirthet, wo- 
ran einzelne Gäſte und die Herren Vorſteher Theil 

nahmen. . 5 
Am ſelben Abend 7Y, Uhr brachte ein Extrazug 

Se. kgl. Hoh. den Erzherzog Carl Ludwig von Defter- 

reich nebſt ſeinem Gefolge hierher. Auf dem Perron 

hatte ſich eine Abtheilung des 41. Inf.⸗Regts. mit 
den Fahnen und der Regimentsmuſik nebſt den Tam⸗ 
bours aufgeſtellt, welche die üblichen Honneurs mach⸗ 
ten und dann, als der hohe Gaſt den Waggon ver⸗ 
ließ, die öſterreichiſche Nationalhymne „Gott erhalte 

Franz, den Kaiſer“ anſtimmte. Auf dem Perron 

hatten ſich die Prinzen des königl. Hauſes eingefun⸗ 

den, Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz, ſo wie 
der Prinz Carl in öſterreichiſcher Uniform. Der 

Kronprinz umarmte den Erzherzog auf die herzlichſte 

Weiſe, dann begaben Sich die Herrſchaften nach den 

königl. Empfangsgemächern, woſelbſt Vorſtellungen 

ftattfanden. Als der Erzherzog eben den Bahnhof 
verlaſſen wollte, trat demſelben Se. Majeſtät der 

König, ebenfalls in öſterreichiſcher Uniform gekleidet, 

zur Begrüßung des hohen Gaſtes entgegen. Es er⸗ 

folgten wiederum Vorſtellungen, darauf die Abfahrten, 

Se. Majeſtät der König und der Erzherzog in einem 

Staatswagen Platz nehmend. Nach 10 Uhr brachte 

ein Extrazug die fremden Diplomaten hierher, darun⸗ 

ter den Herzog von Magenta, den italieniſchen und 
engliſchen Geſandten u. A. Sie wurden auf dem 

Bahnhofe von ihren Conſuln empfangen. 
Am 16. Oct. Morgens nach 10 Uhr kam ein 

rieſig langer Extrazug mit den Militär⸗Commando's 

namentlich der Garde, auf dem hieſigen Bahnhofe 
an, mit ca. 100 Fahnen und 50 Standarten und 
unter Begleitung ihrer Obriſten, Offiziere, Feldwebel 
reſp. Wachtmeiſter und ihrer Muſik, welche zum 

Krönungsfeſte nach Königsberg beordert ſind. Auf 

dem Perron des Bahnhofes ſtanden die langen weiß— 

gedeckten Tiſche mit Kaffee und mit Braten belegten 

Butterbroden, womit die Mannſchaft regalirt wurde. 

Ein Jeder erhielt eine Taſſe Kaffee und ein Butter⸗ 

brod. Die Königsberger Garde wartete dabei auf. 

Nachdem die Mannſchaft bewirthet war, ordnete ſie 

ſich nach Infanterie und Kavallerie in combinirten 

Abtheilungen und unter klingendem Spiele des Muſik⸗ 

korps des 1. Garde-Regiments und Garde du Corps 

marſchirten dieſe militäriſchen Deputirten des Krönungs⸗ 
eſtez, unter Commando des Obriſten v. Löwenfeldt, 

Porn mit Zuſchauern auf beiden Seiten beſetzten 

11 Uhr brach dem königl. Schloſſe, woſelbſt ſie um 

oberſten gehen waren, um dort am Sitze des 

| riegsherrn die Fahnen und Standarten zu 

übergeben. M 8 zalich all 6 

vertreten, aber = ſah hier je möglich alle Farben 
Thel nicht nur in den Uniformen, ſondern 

Thei auch mu der Geſichtsfarbe. Unter den krie⸗ 

geriſch⸗martialiſchen und ſonnenverbrannten Geſichtern 

der Weißen auch ein ſchwarzeg Geſicht vorzufinden, 

— hier wohl eine Seltenheit, letzteres gehörte einem 

rde Huſaren an, der Berlin zur Vaterstadt bat, 


Der älteſte Standartenträger war ein Wachtmeiſter 
der neumärkiſchen Dragoner. 40 Jahre hindurch 
trägt derſelbe ſeine Standarte in Ehren. Um 11¾ 
Uhr marſchirte zuerſt die Abtheilung Garde du Corps, 
an der Spitze die Regimentsmuſik mit den ſämmtli⸗ 
chen Standarten der preußiſchen Cavallerie-Regimenter 
auf dem Schloßhofe auf. Se. Majeſtät der König. 
in der Uniform des erſten Garde-Regiments, mit 
ſämmtlichen königl. Prinzen erſchienen kurz vor der 
Ankunft von der Schloßtreppe auf dem Schloßplatze, 
woſelbſt die Generalität, ſowie die Staabsoffiziere, 
ſämmtlich in Parade-Uniformen, bereits verſammelt 
waren. Se. Majeſtät durchſchritt die Reihen der 
Truppen unter dem begeiſterten Hurrahrufen derſelben, 
dann begaben ſich die Fahnenträger mit den Standar⸗ 
ten die Schloßtreppe hinauf, dieſe im Schloſſe abge⸗ 
bend. Gleich darauf rückte die Abtheilung des 1. 
Garde-Regiments mit ſämmtlichen Fahnen der Infan⸗ 
terie-Regimenter an, die Tambours und Regiments⸗ 
muſik an der Spitze. Auch die Reihen dieſer Trup⸗ 
pen wurden von Sr. Majeſtät dem Könige durchſchrit⸗ 
ten, die den Gruß ihres Königs laut und freudigſt 
erwiderten, auch ihr enthuſiaſtiſches Hurrah mehrmals 
ertönen ließen. Nachdem die Fahnen ebenfalls unter 
klingendem Spiele ins Schloß getragen und dort ab⸗ 
gegeben worden waren, verließen die Truppen, an 
Se. Majeſtät im Parademarſch vorbeimarſchirend, 
den Schloßplatz. Allerhöchſtderſelbe verſammelte als— 
dann die königl. Prinzen, ſo wie die ſämmtlichen 
Militärs um ſich herum und hielten an ſie eine An⸗ 
rede, die mit einem dreimaligen Hoch erwidert wurde. 
Se. Majeſtät begaben Allerhöchſtſich alsdann mit 
ſämmtlichen Prinzen zurück in's Schloß, worauf als⸗ 
dann die Vorſtellung der Geſandten ſtattfand. 

Um 1 Uhr fand die Auffahrt der Geſandten Statt. 
Soviel wir bemerkt, geſchah ſie faſt durchweg in Hof— 
Equipagen, nur die Botſchafter von Frankreich und 
Sardinien hatten eigene Wagen und Diener. Der 
franzöſiſche Botſchafter, der Herzog von Magenta, 
fuhr mit etwa 12 Civil- und Militär⸗Attachées in 
zwei Galla- und einem gewöhnlichen Wagen auf. 
Der Herzog ſelbſt macht in ſeinem kleinen feinen Kopf, 
mit graublondem Haar und Schnurr- und Knebelbart, 
ſowie durch den Adel in Haltung und Bewegung 
einen ſehr guten Eindruck. — 

Die von auswärtigen Blättern über die Abord⸗ 
nung eines Vertreters von Seiten des Exkönigs von 
Neapel erhobenen Zweifel ſind nunmehr durch die 
thatſächliche Anweſenheit des Fürſten Carini erledigt, 
welcher heute vorgeſtellt worden und auch bei dem 
Diner anweſend ſein wird. 

Etwa um 3 Uhr ſahen wir das kronprinzliche 
Paar in einfacher offener Equipage mit 4 Pferden 
und einem Vorreiter eine Spazierfahrt unternehmen. 
Ihre königlichen Hoheiten wurden wie immer mit 
jubelndem Hurrah begrüßt. 

Gegen 4 Uhr begab ſich Se. Majeftät der König 
allein aus dem Schloſſe, um dem Kronprinzen von 
Württemberg, dem Großherzog von Baden und dem 
Kronprinzen von Sachſen einen Beſuch abzuſtatten. 
Allerhöchſtdieſelben kehrten um 5 Uhr nach dem Schloſſe 
zurück, woſelbſt die Prinzen des königl. Hauſes, die 
Geſandten und andere hohe Perſonen zum Gallas 
Diner vorfuhren. 

Um 8 Uhr Abends begann das Sr. Majeſtät 
von der Provinz gegebene Feſt. Daſſelbe fand in 
dem neuen in dem Garten des Commiſſtonsraths 
Woltersdorff im Bau begriffenen Sommertheater, 
deſſen innere Räume durch Anbauten zu beiden Seiten 
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Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


noch bedeutend erweitert worden, ſtatt. Auf dieſe 
Weiſe war es möglich geweſen, ein höchſt geräumiges, 
großartiges Feſtlokal herzuſtellen. Der in der Mitte 
gelegene Converſationsſaal nahm den künftig für die 
Zuſchauer im Sommertheater beſtimmten Raum ein. 
Der freundliche von einer Gallerie umlaufene Saal 
war durchgängig mit weißen und rothen Zeugen ſehr 
geſchmackvoll decorirt, die Wände oberhalb der Gallerie 
waren mit den prächtigſten Teppichen bedeckt. Längs 
der Balluſtrade der Gallerie waren reich vergoldete 
Blumenträger angebracht. Zwiſchen je zwei Blumen⸗ 
candelabern waren Wappenſchilde aufgehängt. An 
dem einen Ende des Saales erhob ſich innerhalb 
einer aus Topfpflanzen gebildeten Rotunde ein runder 
Altar aus Moos, auf dem eine mächtige Krone, ge⸗ 
flochten aus gefüllten gelben Gilken, ruhte. Gegen— 
über dieſem Altar führten mit Teppichen bekleidete, 
die ganze Breite des Saales einnehmende Stufen 
nach dem Speiſeſaale, der künftigen Bühne des 
Theaters. Dieſer Raum war durch einen Vorhang 
vom ſchwerſten carmoiſinrothen Damaſt, reich mit 
goldenen Franzen und Quaſten beſetzt, von dem Con⸗ 
verſationsſaale getrennt. In dem Augenblicke, als 
das Zeichen zur Tafel gegeben wurde, rauſchte der 
Vorhang auseinander und ihre Majeſtäten blickten auf 
das romantiſche Babelsberg, das an einem See der 
Havel unfern Potsdam gelegene Schloß Sr. Majeftät 
des Königs. Eine ſinnige Ueberraſchung. Die beiden 
Buffetſäle, durch gewölbte, weiß und roſa decorirte 
Gänge verbunden, waren zeltartig überdacht. Die 
Perſpektive derſelben war eine ganz bedeutende, da 
ſie die ganze Länge des Theatergebäudes hatten. Von 
den weißen Zeltdecken fielen gelb eingerandete Lamber⸗ 
quins herunter, deren jeder einen preußiſchen Adler im 
Felde hatte. Ebenſo waren die Pfeiler durch Fähn⸗ 
chen mit dem preußiſchen Adler geſchmückt. Im 
Lichte der unzähligen, aus den prächtigen Kron⸗ und 
Armleuchtern ſtrömenden Gasflammen ſtrahlten dieſe 
Säle in äußerſter Pracht. Sehr geſchmackvoll war 
auch das Königl. Vorzimmer, weiß und grün, drapirt. 
Auf der weißen Draperie waren überall Bouquets 
aus grünen und ſilbernen Blättern und ſilbernen 
Blüthen angebracht, die im Scheine des Gaslichtes 
feenhaft funkelten und flimmerten. Zu beiden Seiten 
des Königl. Vorzimmers befanden ſich noch zwei 
Nebenkabinette, ganz weiß dekorirt. Nähere Details 
über das Feſt werden wir morgen bringen. (Kgsb. Bl.) 
— —— ä . bb 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 


Von der polniſchen Grenze, 
Mittwoch, 16. Oct., Abends. 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Warſchau 
waren ungeachtet des verhängten Kriegszuſtandes und 
des ſtrengen Verbotes bei 100 Rubel Strafe, geſtern 
am Kosciuszko⸗Feſte alle Läden, auch die Börfe ge⸗ 
ſchloſſen. Die ſtark beſuchten Kirchen waren von 
Militär umzingelt. Maſſenhafte Arreſtationen ohne 
Unterſchied des Geſchlechts und Alters wurden vor 
genommen. Es herrſchte große Aufregung. 
Paris, Mittwoch, 16. Oct. 
Die Gerüchte von bevorſtehenden Veränderungen im 
Miniſterium find vollkommen aus der Luft gegriffen. 
Der König von Holland iſt in Begleitung des Kai⸗ 
ſers hier angekommen. Beide haben einer Vorſtellung 
im italieniſchen Theater beigewohnt. Der Preis des 
Brodes iſt auf 49 Centimes für das Kilogramme 


herabgeſetzt. 


vorbereite. 
New⸗Mork, Sonnabend, 5. Oct 


Das Gerücht, Fremont ſei abgeſetzt und vor ein 
Kriegsgericht geſtellt, iſt falſch. General Reynolds 


hat die Conföderirten im Gefechte am Cheat Moun⸗ 
tain geſchlagen. 


treten. 
derbilt gemiethet. 
Kopenhagen, 15. October. 


In der heutigen Sitzung des Folkethings erklärte 


Tſcherning, daß er die Verwerfung des Finanzgeſetzes 


beantragen wolle, falls die neulich ins Leben getre— 
tene Veränderung der finanziellen Verwaltung würde 


beibehalten werden. 
Paris, 15. October. 


Die „Revue Européenne“ läßt hoffen, daß Preußen 
das Königreich Italien demnächſt anerkennen werde. 

— Am Freitage nimmt der König von Holland 
Abſchied von Compiegne, ſtattet am Sonnabend dem 
König der Belgier einen Beſuch ab und trifft am 


Sonntage im Haag wieder ein. 


— Der „Conſtitutionnel“ beharrt bei feinen Be⸗ 


hauptungen über die Zuſtände in Genf. 
e Paris, 14. October. 


Wie das „Pays“ meldet, ſtellt Spanien an Mexiko 
die Forderung, daß es einen außerordentlichen Ge⸗ 


ſandten nach Madrid ſende, um Entſchuldigungen 
wegen des Vorgefallenen und Anerkennung des Ver⸗ 
trages von Monalmonte zu überbringen; ferner ver⸗ 
langt Spanien 10 Millionen Realen, Beſtrafung der 
ſchuldigen Mexikaner und eine Entſchädigung für die 
Fregatte „Conception“. Falls Mexiko in dieſe For⸗ 


derungen nicht innerhalb 12 Tagen nach deren An- 


kündigung willige, würden ſpaniſche Truppen in Vera 
Cruz und Tampico einrücken. (H. N.) 


Rundſch a u. 
Berlin, 16. October. 


— Die übliche Gratulationsadreſſe der ſtädtiſchen 


Behörden zur Geburtstagsfeier des Kronprinzen am 
18. d. M., wird diesmal in Königsberg von den 
dort anweſenden Deputirten der Stadt überreicht werden. 

— An Stelle des an einer Fußgeſchwulſt er⸗ 
krankten Königl. Muſit⸗Directors Meyerbeer be- 


giebt ſich heute Abend der Kapellmeiſter Taubert 


nach Königsberg, um dort die Feſt⸗Muſik⸗Aufführung 
zu leiten. 

— Das erbliche Mitglied des Herrenhauſes, Graf 
Bocholtz auf Alme, iſt am 9. d. M. geſtorben. 

— In Hamburg haben die Sammlungen für eine 
deutſche Flotte unter Preußens Führung bis zum 
11. d. 3171 Thlr. ergeben. 

Hanau, 13. Oct. Wie die „Zeit“ erfährt, 
haben mehrere hieſige Bürger ſchon ſeit mehreren 
Monaten die Zahlung ihrer Staatsftenern verweigert, 
weil dieſelben nicht, wie die Verfaſſung von 1831, 
die fie einzig und allein als zu Recht beſtehend aner⸗ 
kennen könnten, vorſchreibe, von der Ständeverſamm⸗ 
lung bewilligt ſeien. Geſtern iſt nun bei einem der⸗ 
ſelben Pfändung vorgenommen worden. 

Dresden, 11. Oct. Zu Anfang des nächſten 
Jahres wird der Landtag zur außerordentlichen Sitzung 
zuſammentreten, um die Geldmittel für eine auf 
Staatskoſten zu erbauende Eiſenbahn von Plauen 
nach Eger zu bewilligen. 

Wien, 14. October. Aus Korfu, den 13. Oct., 
wird gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
um 8 Uhr früh hier angekommen. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin befindet ſich wohl. 

Turin. General Cialdini hat, wie vom 12. 
Oct. gemeldet wird, ſein Entlaſſungsgeſuch dadurch 
begründet, daß das Banditenweſen in den Südvpro⸗ 
vinzen vernichtet und die Ruhe und Sicherheit wie⸗ 
der hergeſtellt ſei. Inzwiſchen verbreitet das bour— 
boniſtiſche Telegraphen⸗Bureau in Marſeille nach nea⸗ 
politaniſchen Briefen vom 8. und 9. Oet. die Nach⸗ 
richt, es habe ſich die nur von der „Democrazia“ 
gemeldete Erſchießung des ſpaniſchen Abenteurers 
Borjes noch nicht begründet, im Gegentheil ſpreche 
man von einem Marſche deſſelben auf Catanzaro 
und einem Verſuche, dieſe Stadt anzugreifen; freilich 
habe er, wie Einige behaupten, eine Niederlage er⸗ 
litten, nach Anderen aber wäre dies nichts als eine 
Kriegsliſt geweſen. Um dieſen Nachrichten das Ge⸗ 
präge einiger Wahrſcheinlichteit zu geben, wird zu⸗ 
gleich von der in aller Eile erfolgten Abſendung von 
vier Bataillonen Berſaglieri nach Catanzaro geſpro⸗ 
chen. Dagegen berichtet das pariſer „Pays“ vom 
12. Oct. die Nachricht, Borjes ſei in die Hände der 
— Truppen gefallen, beſtätige ſich immer 
mehr. 


Der Moniteur zeigt an, daß die Regie⸗ 
rung Maßregeln gegen die anonymen. Brofchilven 


f Einem Gerüchte zufolge haben die 
Conföderirten ihren Rückzug hinter Manaſſas ange⸗ 
Die Regierung hat alle Steamer von Van⸗ 


Herzegowina und Bosnien aufs Wärmſte empfohlen 


wird. Abgeſehen von der angeblichen Unhaltbarkeit 


der italieniſchen Provinz ſetzt der Artikel ausführlich 
die vielen vermeintlichen Vortheile auseinander, welche 


Oeſterreich aus dieſem Tauſch erwachſen würden. Er 


hebt beſonders die günſtige Lage der Herzegowina und 
Bosnien hervor, welche, mit Oeſterreich vereinigt, dem 
Handel auf der Donau und dem dalmatiſchen Küſten⸗ 
handel einen außerordentlichen Aufſchwung geben 
würden. Dalmatien, das Oeſterreich zwei Drittel ſeiner 
Matroſen liefere und die beſten Häfen am Adriatiſchen 
Meere beſitze, ſei bei einem Kriege ohne die erwähn⸗ 
ten Provinzen nicht haltbar, da man, wegen der 
geringen Breite des Landes, keine Armee koncentriren 
könne und folglich an jedem bedeutenden Punkt der 
langgedehnten Küſte eine ſehr ſtarke Garniſon unter⸗ 
halten müßte. Die Entwickelung Dalmatiens, deſſen 
Handel bis jetzt faſt Null, aber durch die Annexation 
der Herzegowina und Bosniens in außerordentliche 
Maßſtabe zunehme, ſei für die Entwickelung der 
öſterreichiſchen Marine eine conditio sine qua non 
und das einzige Mittel, ihr im Adriatiſchen Meer den 
Rang zu verſchaffen, auf den ſie Anſpruch machen 
kann und ſoll. 

Kopenhagen, 11. Oct. Ueber die beabſichtigte 
Verbindung der jungen Prinzeſſin Alexandra erfährt 
man nichts Beſtimmtes, eben weil die ganze Sache 
völlig im Werden iſt. Außer der Herzogin von 
Cambridge ſollen ſich jedoch die preußiſche Kron⸗ 
prinzeſſin Victoria und die Prinzeſſin Anna von 
Heſſen (bekanntlich eine geborene Prinzefſin von 
Preußen) ſehr lebhaft dafür intereſſiren. Prinzeſſin 
Anna pflegt mit ihrem Gemahl den Winter über 
hier zu wohnen und ſich in dem weniger ſteifen Leben 
unſerer Stadt ſehr wohl zu befinden. Sie iſt gegen- 
wärtig hier. Die Verlobung wird offenbar erſt nach 
der eingetretenen Mündigkeit des Prinzen von Wales 
ſtattfinden können und auch dann das engliſche Parlament 
erſt ſeine Einwilligung geben müſſen. Ueber die 
Liebenswürdigkeit der jungen Prinzeſſin herrſcht nur 
eine Meinung. 

— Das Minifterium für das Herzogthum Schles⸗ 
wig hat die in Hamburg erſcheinende politiſche Wochen⸗ 
ſchrift: „Norddeutſcher Grenzbote“ (redigirt von Dr. 
Paul Ingwerſen) verboten. 

London, 9. Oet. Das „Mechanics Magazine“ 
iſt ſeit einiger Zeit bemüht, das außerordentliche 
Vertrauen der Regierung und Nation auf die Arm⸗ 
ſtrong⸗Kanonen als eine Gefahr für England darzu⸗ 
ſtellen. Das Geſchütz habe zwei Hauptfehler; es ſei 
nicht möglich, damit raſch zu feuern, weil die ver⸗ 
wickelte Ladungsmaſchinerie nach einer Kanonade von 
10 Minuten unbrauchbar werde; das Geſchoß, die 
Bombe nämlich, löſe ſich im Fluge ſehr leicht von 
ihrer bleiernen Hülſe ab und letztere treffe denn oft 
Freund ſtatt Feind. Es frage ſich ſehr, ob für dieſe 
ſehr weſentlichen Mängel ſich eine Abhülfe finden werde. 

— Baron Bunſen, der Sohn des verſtorbenen 
früheren preußiſchen Geſandten, ſprach ſich bei dem 
Einweihungsdiner der neuen „School of science“ 
in Liverpool über das geſpannte Verhältniß zwiſchen 
England und Preußen wie folgt aus: „Leider herrſcht 
ſeit Kurzem zwiſchen England und Preußen nicht jene 
Herzlichkeit, wie ſie zwiſchen beiden naturgemäß be⸗ 


ſtehen ſollte. Doch iſt dem Deutſchen der Gedanke 


ferne, daß dieſe Entfremdung von Dauer ſein könne, 
und ſollten die Wolken, die ab und zu am Hori⸗ 
zonte ſichtbar werden, jemals eine drohende Geſtalt 
annehmen, dann würde wieder ein Marſchall Blücher, 
dann würden wieder Preußen und Deutſche wie eher 
mals, unter allen Umſtänden, die Alliirten Eng lands 
ſein; welche Aeußerung von den Anweſenden mit 
lautem Beifall aufgenommen wurde. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 17. October. 


— Der Herr Miniſter des Innern hat in Bezug auf 
das neue Wahl⸗Reglement vom 4. d Mis, uns 
term 10. d folgendes Cirkular an ſämmtliche königliche 
Regierungen erlaſſen: 5 

„Wiederholte Wahrnehmungen bei Gelegenheit der 
Wahlen zum Haufe der Abgeordneten haben die Noth- 
wendigkeit ergeben, die beſtehenden Vorſchriften fuͤr das 
Wahlverfahren in einigen Punkten abzuändern und zu 
ergänzen, um durch möglichit feſte Normen die Wahlen 
vor ungeſetzlichen oder unberechtigten Einflüſſen zu ſchützen, 
und ihre Unabhängigkeit ſowie die Gleichmäßigkeit des 
Verfahrens zu ſichern. 

In dieſer Abſicht hat das Königliche Staatsminiſte⸗ 
rium Behufs Ausführung der Verordnung vom 30. Mai 
1849 das in den erforderlichen Exemplaren hier beige» 
fügte anderweitige Wahl⸗Reglement vom 4. d. Mts. er⸗ 


— Die demokratiſch⸗kaiſerliche „Opinion Nationale“ 
bringt heute einen längeren Artikel, in welchem Oeſter⸗ 
reich neuerdings der Tauſch Venetiens gegen die 


laſſen, welches an Stelle des ſeitherigen Reglements vom 
31. Mai 1849 von jetzt ab zur Anwendung zu bringen iſt. 

Die bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe veranlaſſen mich hierbei für jetzt zu folgenden 
Eröffnungen. 

In derſelben Abſicht, welche den gegenwärtigen Ab⸗ 
änderungen und Ergänzungen des . zu Grunde 
lie t, hat bereits das Geſetz vom 27. Juni v. J. die 
Wahlbezirke für die Wahlen der Abgeordneten definitiv 
feſtgeſtellt. — Die Urwahlbezirke ſind in gleicher Art nicht 
ein für allemal zu beſtimmen. Ihr Umfang, der von 
der Seelenzahl abhängt, unterliegt dem Wechſel und ihre 
Abgrenzung und Geſtaltung muß den Behörden über⸗ 
tragen werden. Das Wahl⸗Reglement konnte daher, wie 
jetzt ausdrücklich geſchehen, nur den Grundſatz aufnehmen, 
daß die Urwahlbezirke ein möglichſt zuſammenhängendes 
und abgerundetes Ganze zu bilden haben. Demzufolge 
entſcheiden bei dieſer Eintheilung die räumliche Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, und alle örtlichen Verhältniſſe, welche in 
Betracht gezogen werden müſſen, um durch Urwahlbezirke 
von angemeſſener Ausdehnung und Lage die Betheiligung 
an den Wahlen zu erleichtern. Zu den Verhältniſſen 
dieſer Art gehören die Entfernungen, die Verbindungen, 
die Lage und Zugänglichkeit des Wahlorts u. A. m. 
Unter keinen Umſtänden dürfen andere Rückſichten bei 
der Abgrenzung der Urwahlbezirke maßgebend ſein. Im 
Uebrigen hat das Reglement jetzt auch die Reihenfolge 
der Abſtimmungen bei den verſchiedenen Wahlhandlungen 
feftgefeßt, um hierbei ebenfalls jede Willkür auszuſchließen. 

Formale Vorſchriften ſind indeß niemals erſchöpfend. 
Auch die ſpeziellſten Feſtſetzungen vermögen allen Unre⸗ 
gelmäßigkeiten und jeder unrichtigen Auslegung nur dann 
vorzubeugen, wenn Sinn und Abſicht der Beſtimmungen 
zu Rathe gezogen werden. 

Für die Leitung und Ausführung der Wahlen muß 
die Aufgabe maßgebend ſein, welche die Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde und das Wahlgeſetz an die Wahlen ſtellen. Dieſe 
Aufgabe beſteht darin, der Ueberzeugung des Landes voll 
und unbehindert Ausdruck zu verleihen. Die richtige 
Anwendung der beſtehenden Wahlvorſchriften und die Stel⸗ 
lung der vollziehenden Staatsgewalt zu den Wahlen er⸗ 
geben ſich hieraus von ſelbſt. 

Deſſenungeachtet will ich auch in ausdrücklicher Weiſe 
jedem Zweifel zuvorkommen, da die Staatsregierung 
dieſelbe Auffaſſung und daſſelbe Verhalten von allen 
ihren Organen fordert. Das Beſtreben der gegenwärtigen 
Regierung Sr. Majeſtät des Königs iſt überall darauf 

erichtet, die Macht und das Recht der Krone in unge- 
ſchwächter Geltung und ungeſchmälertem Anſehen zu er⸗ 
halten, ſie iſt bemüht, im Einklange mit den wiederholt 
ausgeſprochenen Allerhöchſten Intentionen, auf dem Boden 
der Verfaſſung feſt beharrend, in der Geſetzgebung durch 
beſonnene Reformen den praktiſchen Bedürfniſſen des 
Landes entgegenzukommen, in der Verwaltung Recht und 
Geſetz mit Unparteilichkeit zu handhaben, und auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens der freien und unge⸗ 
hemmten Entwickelung der geiſtigen und wirthſchaftlichen 
Kräfte des Volkes Raum zu gönnen. Sie hält ſich zu 
der Annahme berechtigt, daß in der Leitung der öffent⸗ 
lichen Angelegenheit die Meinung des Landes ihr zur 
Seite ſteht. Sie hofft und wünſcht, daß die Wahlen 
zum Haufe der Abgeordneten in entſcheidender Weiſe dies 
beſtätigen und nach beiden Seiten hin jede extreme Rich- 
tung beſtimmt von ſich weiſen mögen. Sie erwartet 
dieſe Kundgebung von der wohlgeprüften Ueberzeugung 
der Wähler, der ernſten Erwägung des geſammten Zu⸗ 
ſtandes und aller Bedürfniſſe des Vaterlandes, und aus 
altbewährtem Patriotismus. 

Die Grundlage bedingt ihren Werth und bezeichnet 
zugleich die Grenze, welche die Einwirkung der Regierung 
auf die Wahlen innehalten muß. Die Thätigkeit ihrer 
Organe hat alſo hauptſächlich darauf ſich zu richten, in 
geeigneter, ihrer Würde angemeſſener Weiſe die Handlun⸗ 
en und Abſichten der Staatsregierung, wie ſolche aus 
rem bisherigen Verhalten erſichtlich ſind, in deren Sinne 
darzulegen und zu erörtern, um zu berichtigen, aufzuklä⸗ 
ren und zu überzeugen, und auf dieſe Weiſe ungeeignete 
Beeinfluſſung der Wähler fern zu halten. Die Staats⸗ 
regierung glaubt aber nicht, daß ein ihren Erwartungen 
äußerlich entſprechendes Reſultat der Wahlen auch dann 
einen Werth beſitzt, wenn daſſelbe durch Mittel herbei⸗ 


geführt worden, welche die wahre Meinung des Landes 


nicht zur Geltung kommen laſſen; ſie muß daher jede Art 
von Nöthigung verwerfen, welche einen Einfluß auf die 
Wahlen auszuüben beabſichtigt. Solche Wahlen gewäh⸗ 
ren der Regierung auf die Dauer keine Stütze, fie ver⸗ 
letzen überdies das Geſetz, ſie untergraben die Achtung 
vor demſelben und ſomit die Autorität der Staatsgewal 
und ich unterſage deshalb deren Anwendung auf da 
Beſtimmteſte. 5 

Von der königlichen Regierung darf ich mit völliger 
Sicherheit erwarten, daß dieſe Grundſätze Ihr zur Richt⸗ 
ſchnur dienen werden. In Anſehung Ihrer Organe hat 
die königliche Regierung die gewiſſenhafte e 
derſelben Grundſäße ſorgfältig zu überwachen, und überall, 


wo dagegen gefehlt wird, auf das Unmittelbarſte einzu⸗ 


greifen, und unverzüglich Abhülfe zu ſchaffen. Ausſchrei⸗ 
tungen ſind ſofort zu meiner Kenntniß zu bringen. 
Die Verantwortlichkeit, welche in allen dieſen Beziehun⸗ 
gen der königlichen Regierung obliegt und welche ich ein⸗ 
tretenden Falles in vollen Umfange in Anſpruch nehmen 
werde, gebietet, mit den Wahlgeſchäften durch alle In⸗ 
ſtanzen nur ſolche Perſonen zu betrauen, von denen die 
königliche Regierung überzeugt iſt, daß dieſelben im 
Stande und Willens ſind, im Einklange mit den oben 
erklärten Intentionen der Staatsregierung zu verfahren. 
Die geeignete Auswahl dieſer Perſonen mache ich der 
königlichen Regierung zur befonderen Pflicht. Niemals 
dürfen ſolche Perſonen bei den Wahlgeſchäften betheiligt 
werden, welche ſelbſt bei den Wahlen als Wahlkandidaten 
auftreten oder notoriſch als ſolche in Ausſicht genommen 
ſind. Andere und beſtimmtere Regeln ſind für die 
Auswahl der Perſonen nicht aufzustellen. Demunge⸗ 
achtet bietet dieſelbe keine Schwierigkeit, wenn die ſeſt⸗ 


die Oeffentlichkeit zu treten. In dem „Kirchengebet von 
Stradella“ wurde uns Gelegenheit gegeben, unſer vor 
längerer Zeit gegebenes Uxtheil über Frau Schneider 
Dolle zu beſtätigen. Alles, was die Kunſt verleihen 
und die weiſeſte Oekonomie erhalten kann, im — 
dung mit einer guten Stimme, die aber doch der Natur 
und der Zeit, wenn auch wenig, Rechnung gekragen zu 
haben ſcheint, war wirkſam, die Ausführung zu einer 
vollendeten zu machen. Selbſt in den Stellen, wo 
gleichſam das Inbrünſtige des Gebetes das Imponirende 
bildet, die für Sängerinnen immer eine große Klippe 
find, konnte man die vollendete Sängerin erkennen. 

— In der Nacht zum Mittwoche brach am Roßgärt. 
Markt in einem Speicherraum Feuer aus, das bei der 
Beſchaffenheit des alten Fachwerkgebäudes mit raſender 
Schnelle um ſich griff, die nebenſtehenden Speicher er⸗ 
faßte und dann ſich dem Speicher Mittelanger mirtheilte. 
Nur dieſes wird noch zur Aufbewahrung von Getreide 
und Spiritus gebraucht, während die anderen Räume 
Pferde, Wagen und Heuvorräthe bargen. Es ſind einige 
80 Laſt Getreide verbrannt und viel Spiritus ausge⸗ 
floſſen und verbrannt. Es find 10 Speſcher und 1 
Stallgebäude 8 worden. Viele Perſonen von 
Diſtinktion (fo Se. k. Hoh. Prinz Friedrich der Nieder 
lande) waren auf der Brandſtätte nicht nur als Zu⸗ 
: ero ſchauer anweſend, ſondern beim Löſchen des Feuers thätig, 
als Commiſſionsmitglieder erwählt worden. namentlich Se. Durchlaucht der Herzog von Aremberg 

— Frau Director Dibbern, die feit einiger Zeit ſehr[ und Se. Erlaucht Graf Stollberg⸗Wernigerode. So 
letdend iſt, bat ſich trotzdem entſchloſſen, ein zu dem ſehr der Unglücksfall zu bedauern, jo ſehr muß man ſich 
morgenden Tage von Herrn Dr. Coſſack verfaßtes | anderer Seits wieder freuen, daß dieſe der Sicherheit 
Feſtgedicht im Theater zu ſprechen, da fie deſſen poesifcher | der Stadt jo ſehr gefährliche Speichergegend durch den« 
Gehalt außerordentlich anſpricht. g ſelben zum größeſten Theil beſeitigt worden iſt. 

— Das Theater bleibt nächſten Sonntag geſchloſſen.“ — Prof. Ad. Menzel iſt im Allerhöchſten Auftrage in 
— Die Proben für die Aufführung von Gounod's] Königsberg eingetroffen, um den Krönungsfeierlichkeiten 
„Fauſt“ ſind im deſten Gange. 2 beizuwohnen und demnächſt ein großes Gemälde des 
— Frau Palm ⸗Spatzer verläßt bis zum nächſten [Aktes für die Königliche Bildergallerie auszuführen. 
Erſten unſere Stadt. Der Kupferſtecher und Zeichner Fritz Werner aus Düſſel⸗ 
— Die vereinigten Sänger werden aus dem Garten] dorf iſt in feiner Begleitung. Um Prof. A. Menzel in 
hauſe des Gouvernementsgebäudes Ihren Majeſtäten mit | dev Anfertigung ſeiner Skizzen zu unterſtützen, ſind 
Allerhöchſter Genehmigung die beabſichtigte Serenade | ihm auf Anordnung des Miniſters v. Bethmann⸗Hollweg 
bringen. — in Königsberg mehrere Photographen zur Verfügung 
— Die erledigte Lotterie ⸗Einnehmerſtelle hieſelbſt ift | geſtellt. Die Königin von England hat den Maler 
dem ehemaligen Buchhändler jetzigen Rentier Kabus zu] Thomas zu gleichem Zwecke nach Königsberg geſandt. 
Theil geworden. Tilſit, 14. Oct. Im Kreiſe Heydekrug und Niede⸗ 
— Wie wir hören, finden die für dieſe Saiſon beab- rung haben Werbungen von Auswanderern nach Rußland 
ſichtigten Sinfonie⸗Soirken von unſerem kunſtliebenden | ſtattgefunden. Einige Bewohner dieſer beiden von der 
Publicum eine große Theilnahme. Natur geſegneten Kreiſe haben ſich leider bethören laſſen, 
— Die verſchtedenen politiſchen Parteien hier und der nach Rußland zu gehen, woſelbſt dieſen Verblendeten nur 
Umgegend regen ſich ſehr euergiſch, und es ſind an hieſigem eine trübe Zukunft bevorſtebt. 


Stadt⸗Theater. 


Fremde. Nimm, was du kriegen kannſt! Die Todten 
klagen nicht und wo kein Kläger iſt, iſt kein Richter! 
Die Daworska nahm aus dem Koffer der Kambrowska 
ſchöne Bettdecken, Betttücher, Schürzen, Hemden, Taſchen⸗ 
und Tiſchtücher, welche Sachen einen Werth von 16 Thlru. 
20 Sgr. hatten. Die Krambowska aber ſtarb nicht im 
Lazareth, wurde vielmehr geſund und brachte in Erfah⸗ 
rung, daß fie während ihrer Krankbeit in ihrem Beſiß⸗ 
thum ſehr beſchädigt worden. Die Daworska gab ſich bald 
als die Uebelthäterin kund, und befand ſich vorgeſtern 
vor den Schranken des Criminal Gerichts, wo fie bei 
dem reumüthigen Geſtändniß zu einer Gefängnißſtrafe 
von 3 Monaten verurtheilt wurde. 


berigen Erfahrungen und die der königlichen Regierung 

N 5 der Perſonen und Verbältniſſe 
zur Richtſchnur dienen. So ungern ich namentlich in 
dieſer Hinſicht zu direkten Maßnahmen mich veranlaßt 
ehen würde, ſo werde ich es doch nicht geſtatten, daß 
bierin gerade den Abſichten der Staatsregierung entge- 
gengebandelt wird. ; 2 

Je mehr das volle Gewicht der gegenwärtigen Wahlen 
mit Rückſicht auf die Befeſtigung unſerer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zustände von allen Seiten anerkannt wird um 
jo mehr haben auch die königlichen Behörden volle Ver 
anlaſſung, die Staatsregierung bei der Ausführung der⸗ 
ſelben in dem Sinne zu unterſtützen, der in dem Obigen 
angedeutet iſt. Ich behalte mir vor, nach Erforderniß 
zu dieſem Behufe die weiteren Anweiſungen zu ertheilen. 

Berlin, 10. Oct. 1861. Der Minifter des Innern. 

Graf Schwerin.“ 
— Die Befürchtungen, daß der Vorbau zum Artushof 
bis zum nächſten Sonntag nicht fertig werden möge, 
ſchwinder mit dem beutigen Tage, indem der Fortſchritt 
des Baues in überraſchender Weiſe eingetreten iſt. 

— Zur Regelung der Lazareth⸗Angelegenheit find, wie 
wir Re: mſtzutbeilen haben, die Hrn. Bredow, 
Biber, Bode, Jebens, J. C. Krüger, Piwko und 
Pretzell in der vorgeſtrigen Stadt Verordneten⸗Sitzung 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
160 44 340,06 [ 7,8 [Süd ruhig, hell u. ſchön. 


17 80 338,53 ( 2,6 SW. ruhig, hell, W. und 
NW. Horizont bewölkt. 

12 338,48 ＋ 11,7 N. ganz ſtill, es bezieht aus 

W. u. NW. mit dieſiger Luft. 


— Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 17. October. 
Weizen, 115 Laſt, 130pfd. fl. 620; 124 2 fl. 565 
r. 8öpfd.; 128. 29pfd. fl. 600; 127.38, 127pfd. 
. 520, 535-5734; 126. 27pfd. fl. 550: 128 pfd. 
fl. 500 — 528. 
Erbſen w., 12 Laſt, fl. 400 — 405. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 17. October: 
Weizen 127—132pfd. fein u. hochbunt 100 —110 Sgr. 
125—130pfd. hellbunt 874—95 Sgr. 8 
123— 127 pfd. a u 80— 86}. Sgr. 
Roggen fr. 122—128pfd. 60 — 624 Sgr. 2 
Be e 115, t2ipfd. 57-50 Sgr. Kor. 125086, 
Erbſen fr. feine 66—69 Sgr. 
alte do. 623 — 65 Sgr. 
; ord. 55 Sgr. 
Gerſte fr. 112pfd. gr. 525. Sgr. 
103—108pfd. kl. 44—50 Sgr. 
Hafer nach Qual. 23 —28 Sgr. 
Rütfen guter 103.105 Sgr. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Stettin, 16. October. Weizen 85pfd. 73 —86 Thlr. 
Roggen 77pfd. 49—51 Thlr. 
Nübel 123 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 211 Thlr. 
Königsberg, 16. October. Weizen 90—105 Sgr. 
Roggen 55—60 Sgr. 
Gerſte große 50-55 Sgr., kl. 45—50 Sgr. 
Hafer 25—32 Sgr. 
Erbſen w., 60—72 Sgr., graue 70—95 Sgr. 
Bromberg, 16. October. Weizen 125—26pfd. 70 Thlr. 
Roggen 118—121pfd. 43—45 Thlr. 
Erbſen 44—46 Thlr. 
Spiritus 214 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 


Orte ſehr bedeutende Wahlkämpfe zu erwarten. 

Elbing. Zu der durch die Verſetzung des Herrn 
Predigers Dr. Lenz erledigten zweiten Predigerſtelle an 
der St. Annen Kirche haben ſich bis jetzt folgende Herren 
Geiſtlichen beworben: die Herren Pred. Neide von hier; 
Rector Oloff aus Freyſtadt; Predigt⸗Amts Candidat 
Lingenberg aus Pr. Holland; Pfarrer Berg aus 
Saulin iu Pommern; Rector Wolsborn aus Grau: 
denz; Reetor Steinbrück aus Mewe; Pred. Fiſcher 
aus Königsberg. 


Courſe zu Danzig am 17. October: 


Thorn, 13. Oct. Heute habe ich Ihnen von dem] und beweiſen die Rhythmen, daß der Componiſt wußte, was er Brief Geld gem. 
Beſuche des Herrn Handelsminiſter auf dem „Bahnhofe ] gewollt. — Die geitrige Darſtellung dieſer Oper gewann] London IM. . . - .. . tr. 6.21 tr. 6.204 — 
Thorn“ zu berichten. Er traf daſelbſt Nachmittags ein, dadurch ein beſonderes en daß darin eine neu] Hamburg a Mm 1549 — 1494 
wurde außer von einer überaus zahlreichen Menge, welche engagirte Sängerin, Fräul. Holm, als Lady Harriet] Amſterdam 2 Mm. 14 — — 
ich auf dem Perron verſammelt hatte, von einer Deputation [Durham auftrat. Die äußere Erſcheinung des Frl. Holm] Staats⸗Sch.⸗Sch. zr p 89 — 
er ſtädtiſchen Behörden, einer der Handelskammer und trägt alle Eigenſchaft der Anmuth an ji, und darum | Weſtpr. Pf.⸗Br. 31 77 Te 
den Spitzen der Königl. Behörden begrüßt. Der Beſuch empfahl fie ſich ſchon von vorn herein dem Publikum. do. 4 e N 
dauerte bis gegen 8 Uhr. Der Miniſter begab ſich] Wo auch wäre die holde Anmuth je unbeachtet ge⸗ St.⸗Anleihe g 102 
zunächſt an die Ueberfähre auf die Bagger⸗Kämpe und blieben? Im Fortſchritt der Darſtellung gab aber auch PCC e I k ErRnN ee 


nahm dort das Terrain in Augenſchein, worauf er die 
Bahnhofs - Gebäude inſpizirte. Intereſſantes für die 
Stadt erfuhren wir in Folze des Beſuchs: daß die hieſige 
Telegraphen⸗Station mit dem Bahnhofe Thorn direkt 
verbunden werden wird, ſo daß in Folge deſſen eine ein⸗ 
fache Depeſche zwiſchen beiden für 4 Sgr. küufti expedirt 
werden kann, ferner, daß das Projekt, dem Verkehr über 
dem Strom bei unſerer Stadt durch eine Schiffvrücke zu 
entſprechen, als zu koſtſpielig aufgegeben worden iſt. 
Nicht nur würde die Schiffbrücke ſelbſt 100,000 Thaler 
koſten und ihre Unterhaltungskoſten jährlich 25,000 Thlr. 
betragen, ſondern das Kriegs⸗Miniſterium ſoll auch — 
auf Kosten des Eiſenbahnfonds — den Bau eines fortifi⸗ 
katoriſchen Werkes zum Schutze des Hafens für die 
Pontons verlangt haben. Dieſe letzteren Bauten würden 
ca. 60,000 Thlr. beanſpruchen. Mit Rückſicht auf dieſe 
bedeutenden Summen ſoll vorläufig eine Dampffähre 
über den Strom eingerichtet werden, und zwar auf Koſten 


die junge Künſtlerin den ſchönſten Beweis ihrer inneren 
Kunſtbildung, fo daß fie doppelt das verſammelte Publi⸗ 
kum intereſſirte. — Die Stimme der jungen Sängerin 
iſt allerdings weder von großem Umfange, noch von 
einer großen Kraft, aber dafür iſt ſie lieblich und hat 
alle Vorzüge einer guten Geſangsſchule, was man in 
unſerer Zeit ſo ſelten antrifft. — In gleicher Weiſe 
zeichnete ſich Herr Fiſcher⸗Achten als Mumkett durch 
die Vorzüge einer guten Schule aus. Die Correctheit 
ſeines Geſanges imponirte dein Publikum in einer über⸗ 
raſchenden Weiſe, jo daß es ſeine Leiſtung mit einem 
ſehr bemerkenswerthen Applaus beehrte. Frl. Syring 
(Nancy) erwarb ſich gleichfalls durch ihren kunſtgerechten 
Geſang die Sympathien des Publikums. Gleich ihr waren 
die Herren Denkhauſen, Brofft und Wenzlawski 
ute Vertreter der ihnen anvertrauten Rollen. Die ganze 
Vorſtellung darf als eine befriedigende bezeichnet werden. 


Schiffs- Nachrichten. 
„Angekommen am 17. October. 

J. Williams, Ardgowen, v. Lerwik; u. A. Tobiaſen, 
Haabet, v. Bergen, m. Heeringen. T. Bör, Harmonie, 
v. Amſterdam; u. E. Tellefſen, Avance, v. Jerſey, mit 
Ballaſt. J. Greig, Dampfſ. Imperial, v. Cardiff, mit 
Schienen. C. Haaſe, Jeſſie u. Heinr., v. Grimsby, m. Kohlen 
— — — — — — 

Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Königliche Kammerherr Hr. v. Grünewald und 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Grünewald a. Liolal. Hr. 
Senator Jarchow a. Barth. Die Hrn. Kaufleute Scholder 
a. Pforzheim und Helle a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Ziehmens a. Dirſchau. Die 

Hrn. Kaufleute Cohn a. Berlin, Wittkowski a. Wloc⸗ 


des Fiskus. — Kurz vor dem Beſuche Se. Exc. traf von | f : 0 5 
der Königl. Direktion der Oſtbahn an das Comité für Ger 1 ch ts zei tu ng. a a. Berlin, Gohr a. Duisburg u. Pirazzi 
das Eiſenbahn⸗Projekt Thorn⸗Königsberg die Mittheilung Criminal⸗Gericht. { 3 Walter's Hotel: 


ein, daß nach offizieller Notiz aus dem Handelsminiſterium 
die Hinderniſſe, welche für die an gedachten Projekt 
intereſſtrenden oſtpreuß. Kreiſe rückſichtlich Einzahlung 
ihrer Beiträge zur Ausführung der Vorarbeiten beſtanden, 
beſeitigt ſind. Die Einzahlung ſoll nunmehr an die 
Haupt⸗Kaſſe der Direktion, welche ſofort mit den Vorar⸗ 
beiten vorzugehen beabſichtigt, gerichtet werden. Das 
Comité ſandte mit umgehender Poſt 4000 Thaler ein, 
welche ihm zu beſagtem Zwecke übermittelt waren. (G. G.) 
Königsberg, 16. Oct. Wie uns aus ſicherer 
Faule mitgetheilt wird, hat Ihre Maeftät die Königin 
kenha nade gehabt, das Protectorat über das hieſige Kran⸗ 
te Barmherzigkeit zu übernehmen. 
prinz das dolr hören, hat Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
angelragene Ar „Der hleſigen Alberkus⸗ Univerſität ihm 
© decterat übernommen. Der zeitige Rector, 
Herr Geheimer Regier Dr. Roſenkran 
dürfte ſomit ſein Amt ugs rath Drofefior ib . 3 
— Das von Heren ig Prorecror weiterführen: 

; n Muſitdirektor Pabſt am Dienſtag 
arrangirte Feſtconzert in der Domki bot dem zahl- 
zeichen Publikum nicht nu. emen de enußreichen 
Aende see nnen der ume omen zen Leiten Dank 
der Kunſtfreunde und das gere ichte den dient, ſon⸗ 
2 war auch für ihn ei e Lob verdient, 

8 


ne l 8 
fetten oder nie pere. empeſten —— 


[Verführun g.] Wer einmal die Luſt zum Bö⸗ 
ſen in ſich trägt, der kann auch durch einen Lufthauch 
verführt werden, und es iſt dazu eben ſo wenig ein offe⸗ 
ner Kaſten, wie die Kunſt des Teufels nöthig; auch der 
Gedanke, den die große Menge des Volkes verhöhnt, in⸗ 
dem er ihr ats ein Nichts gilt, vollbringt in dieſer Be⸗ 
ziehung oft Seltſames. Das beweiſt nachfolgendeGeſchichte. 
— Bel dem Fleiſchermeiſter Hrn. Kornemann diente 
ein Mädchen Namens Henriette Krombow sta. Die⸗ 
ſelbe wurde krank, kam ins Lazareth und ließ auf dem 
Bodenraum des Hrn. Kornemann ihren reich augefüll⸗ 
ten Kaſten ſtehen. Ein Mädchen Namens Liedtke 
wurde ihre Nachfolgerin, und dieſe hat denn auch wahr⸗ 
ſcheinlich die Kunſt des Schtoſſers an dem Kaſten zu Grunde 
erichtet. Denn als deren Nachfolgerin im Dienſt bei 

errn Kornemann, Caroline Friederike Daworska, eines 
Tages den Boden reinigte, ſah fie, daß der Koffer offen 
war, und ihre weibliche Neugierde reizte ſie, den Inhalt 
deſſelben zu unterſuchen. Die Daworsta fand nicht nur 
ihre Neugierde befriedigt, ſondern fühlte auch Luft, ſich 
fremdes Eigenthum anzueignen; aber eine Stimme ſprach 
in ihr: „Du ſollſt nicht stehlen!“ Da kam ihr ein Ge⸗ 
danke, welcher ihr ins Ohr flüſterte: Die Krambowska 
iſt im Lazareth und muß ſterben. Fremde Leute werden 
ſich ihres Eigenthums bemächtigen, Du bist auch eine 


Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Schachtmeyer a. Zuckau 
und Knubt a. Bonezec. Hr. Rentier v. Klinski a. 
Bonczeck. Hr. Kaufmann Bäunack a. Leipzig. Hr. Fa⸗ 
brikant Garnich a. Wald. 
er. Rentier v. F. Cut a. derem, Hr. Hutz 
N r. Rentier v. d. a. Amſterdam. 2 . 
befiger Klein a. Mansfeld. Die Hrn. Kaufleute Schmidt 
a. Magdeburg und Finger a. Würzburg. 

Hotel de Thorn: . 

Hr. Kammerrath v. Kunzendorf, Hr. Regierungs⸗ 
Referendar p. Roſenthal und Hr. Lieut. u. Gutsbeſißer 
Kapſer a. Berlin. Hr. Lieut. u. Ritterzutsbeſ v. Malbach 
a. Strelig. Der Lieut. zur See Hr. v. St. Paul a. 
Strelitz. 2 Schiffs⸗Capitän Schernowski a. Lübeck. 
Die Hrn. Kaufleute Sonntag a. Hamburg, Heidebrück 
a. Burg, Refa er an Bauermann a. Leipzig 

otel d' va: 

Hr. Domainen-Rentmeifter Steltner a. Tiegenboff- 
Die Hrn. Kaufleute Gerber a. Königsberg, Schirmer 
a. Breslau, Pe *. und Kreutz a. Berlin. 

eutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſtges Som a. Coſian, 3 
d. Lückſtädt und v. Lniski n. Fam. a. ne e 
Hm. Kaufleute Fröhlich a. Pr. Stargardt und Seeger 
d. Danzig. 


* 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der bei früheren ähnlichen Veranlaſſungen ſtets ber 
währt gefundene Sinn der hieſigen Einwohnerſchaft für 
Sitte und Ordnung berechtigt zu der Erwartung, daß 
es an demſelben auch am Tage des Einzuges Ihrer 
Majeſtäten in unſere Stadt am 20. d. M. und während 
der beglückenden Anweſenheit der Allerböchſten und Höchſten 
Herrſchaften nicht fehlen und Alles werde vermieden wer- 
den, was die Feier des Tages irgend ſtören oder auch 
nur trüben könnte. 

Zur Verhütung von Unglücksfällen wird Folgendes 
angeordnet: 

1) Sämmtliche Fußgänger haben beim Betreten einer 
Straße ſich ſogleich rechts zu wenden und in dieſer 
Richtung auch ihren Weg ohne Aufenthalt fortzuſetzen. 
Dies muß vornämlich auf dem Langenmarkt geſchehen 
und iſt ein Stehenbleiben außerhalb der Beiſchläge dort 
nicht erlaubt. 

2) Die Holzſchneidegaſſe, die Fleiſchergaſſe, der Vor 
ſtädtſche Graben von letzterer ab, die Straße an der 
Reitbahn, das Langgaſſerthor, die Langgaſſe, der Lange⸗ 
markt, das grüne Thor mit der Brücke, die Milchkannen⸗ 
gaſſe nebſt Brücke und endlich Langgarten bis zum Gou⸗ 
vernementshauſe find am Sonntag den 20. d. M. von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags für alle Fuhrwerke und Reiter, 
die nicht zum Allerhöchſten Gefolge gehören oder den 
Zug führen, beziehungsweiſe begleiten, gänzlich 1 

3) Während der gedachten Zeit iſt auch das Legethor 
und die von der Steinſchleuſe nach dem Legenthor füh⸗ 
rende Straße längs dem Walle für Wagen und Reiter 
geſperrt. 

4) Die Sperrung der Langgaſſe, des Langenmarkts, des 
rünen Thores und der Milchkannengaſſe dauert für 

uhrwerke und Reiter bis 11 Uhr Abends fort. 

5) Dieſelbe findet jedoch auf diejenigen Fuhrwerke nicht 
Anwendung, welche Gäſte zu dem Feſte im Artushofe zu 
fahren oder von demſelben abzuholen beſtimmt find. 

6) Letztere fahren von der Seite des grünen Thores 
her an dem zweiten Eingange des Empfangsgebäudes 
zunächſt dem Rathhauſe vor, und, ohne umzuwenden, 
nach der Langgaſſe ab. 

7) Die zum Abholen von Gäften nach beendigter 
Feſtlichkeit im Artushofe beſtimmten Equipagen fahren 
auf dem Langenmarkt in einer Reihe nebeneinander an 
der Seite der Rathsapotheke, nach beſonderer Anweiſung 
der dort ſtationirten Polizeibeamten, auf. 

8) So lange die Communication zu Wagen zwiſchen 
der Niederſtadt und der Rechtſtadt auf dem geraden Wege 
durch die Speicherinſel und das grüne Thor über den 
Langenmarkt bis zur Langgaſſe durch Abſperrung unter⸗ 
brochen iſt, wird dieſelbe von Mattenbuden aus über die 
Mattenbudnerbrücke nach dem Kuhthore hin und durch 
daſſelbe die Hundegaſſe hinauf und von da weiter ge- 
ſtattet; eben ſo auf dem umgekehrten Wege von der 
Hundegaſſe bis nach Mattenbuden. 

9) Den zur Durchführung des vorſtehend Angeord— 
neten aufgeſtellten Polizeibeamten, Gendarmen und Schutz- 
männern iſt überall willig Folge zu leiſten. 

Danzig, den 16. October 1861. 

Königliche Kommandantur. Der Polizei-Präfident. 

v. Borcke. v. Clauſewitz. 


. En ie — — 
Stadt- Theater in Danzig. 
Freitag, den 18. October. (Abonnement suspendu.) 
Zur Feier des Allerhöchſten Krönungsfeſtes 
Seiner Majeſtät des Königs. 
Feſt⸗Ouvertüre von Lindpaintner. 
Dann: 
Preußens Königskrone. 
Feſtgedicht, geſprochen von R. Dibbern. 
Zum Schluß zum erſten Male: 


Ludwig der Eiſerne, 


oder: 
Das Wundermädchen aus der Ruhl. 
Romantiſches Volksſchauſpiel in 5 Akten von A. Roſt. 
Sonnabend, den 19. Oct. (1. Abonnement No. 17.) 


Lucrezia Borgia. 
Große Oper in 3 Acten von Romani. Muſik v. Donizetti. 
Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. — Aufang 6 Uhr. 
RB. Dibbern. 


e Fe SEEN 
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11 So eben traf bei uns ein: 


Zum Beſten der 


Deutſchen 


unter Preuſſens Führung: = 
8 bei der 


Ausführliche Beſchreibung u. Programm ke 
| der 
= Krönung Ihrer Majejtäten 
in Königsberg und Berlin. 
Preis 2} Sgr. 


Léon Saunier. 15 


Buchhandlung | 
f. deutsche u. ausländ. Literatur 


1 
Langgasse 20, nahe der Post. by 
In Elbing: Alter Markt 38. . 


mern 2 


E 


Flotte n 


Feſtlichkeiten u. Ceremonien ei 


ü 
ri 


/ Wers. Kemski's Lokal. Wr 1 


Morgen, Freitag, den 18. October er., 
Zur Krönungskeier, 


findet in meinem neu erbauten und glänzend decorirten 
Saale ein 


Grosser Ball 


bei ſtarkem Orcheſter und feſtlicher Beleuchtung Statt. 
Die werthen Fremden, welche unſere Stadt beſuchen, 
ſowie meine geſchätzten Gäſte lade ich freundlich ein. 
Wiederholt bemerke ich, daß nur Civilperſonen gegen 
ein Entree von 10 Sgr. zum Saal, 15 Sgr. zur Loge, 
Zutritt haben. 
Anfang 8 Uhr. 


Ihrer Königl. Majestäten 
und des 
Geburtstages 
Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen. 


Grosses Concert | 


im festlich geschmückten 


Rathsweinkeller, 


ausgeführt vom vollständigen Musik- Corps des 
4. Königl. Ostpr. Grenadler-Rgts. (ro. 5), unter 
persönlicher Leitung des Herrn Musik-Dir. Winter. 

Entree 2} Sgr. Anfang 7 Uhr. 


K 


T. Mems kei. 
Ein zur Illumination paſſendes 


Glastrausparent 
nebſt den gehörigen Lampen iſt leihweiſe zu haben 
Scheibenriiter ſaſſe 5. 


Hiermit diene zur Nachricht, daß zu 
jeder Tageszeit friſche echte 
Teich: Karpfen 


bei mir zu haben ſind. 


| 
| 


NE, 


Einige /, ½ u. Y, Preußiſche 


* Lotterie-Looſe, ſowie Autheils⸗Looſe C. I. Schramm Mie, 
* u 1, 2, 3 und 4 Thlr. babe ich Karpfenſeigen Nro. 21. 


zur bevorſtehenden Aten Ziehung billigſtens 
abzulaſſen. In neueſter Zeit fielen die 50,000 und 
150,000 Thlr. auf von mir verkaufte Looſe. 


Stettin. G. A. Kaselow. 


Urwäbler! 


Das Preußiſche Volk wird noch im Laufe dieſes Jahres zu einer Neuwahl jeiner Abgeordneten 
berufen werden. 

Wir Unterzeichnete wollen, daß durch unſere Abgeordneten in der nächſten Legislatur⸗Periode 
unſer altes Preußen-Panier 


„Mit Gott für König und Vaterland“, 
welches wir wie unſere Väter mit Gut und Blut beſchützen wollen, aufs Neue aufgerichtet wird. 
Wir wollen ferner die Einigkeit unſeres deutſchen Vaterlandes, doch nicht 
auf den Wegen des Königreichs Italien durch Blut und Brand, ſondern in 
der Einigung ſeiner Fürſten und Völker, und in Feſthaltung an Obrigkeit 
und Recht. 
Wir wollen perſönliches Königthum von Gottes und nicht von Verfaſſungs⸗ 
Gnaden. Wir wollen kirchliche und nicht gerichtliche Ehe. 
Wir wollen chriſtliche Schulen, d. h. wir wollen Lehrer, die unſere Religion hoch⸗ 
achten und nicht mit Füßen treten. 
Wir wollen ehriſtliche Obrigkeit und Richter. 
Wir wollen Schuß: und Werthachtung unſeres ehrlichen Handwerkes und 
keine Knechte des Geld⸗Capitals werden. 
Wir wollen eine Allgemeine Gewerbe: Drönung, aber keine ſehrankenloſe 
Gewerbe ⸗Freiheit. 
Wir wollen keinen büreaukratiſchen Abſolutismus, keine ſchranken⸗ und 
zuchtloſe Anarchie, ſondern den Ausbau unſerer Verfaſſung im Sinne deutſcher 
Freiheit, in Liebe und Treue zu König und Vaterland. 


Wir laden nun alle gleichgeſinnte Mitbürger zu einer Vorberathung über die 
bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen auf 


Dienſtag, den 22. October, Abends 7 Uhr 
im großen Saale des Schützen hauſes 


Boſton⸗Tabellen 


find zu haben bei Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


ganz ergebenſt ein. 
Danzig, den 15. October 1861. 


F. W. Albrecht. Auacker. II Andritschke. Balau. Barrey. J. B. Bartsch. M. Bartsch. Bartschat, 
C. Baumann. J. G. Baumann. P. Becker. A. Bestmann. Beyer. Boehm. F. Böhnke. W. Böhnke. 
R. Börendt. J. G. Borowski. R. Brandt, E. Brauch. v. Brauchitsch. Brischke. Brusberg. C. Buchholz. 
Bürger, Busse. A. Ciper. Danziger. Dieckmann. Dieball. Direksen. Dobriter. Drews. Eichler. 
Ewert. Farr. Fast. Felleckner sen. A. Felleckner. H. Felleckner. Fischer. Fitzner. Flachsberger. 
C. A. Friedrich. Fuhrmann. I. Goldbeck. Gollock. Gradke. Grandt. Gronert. Grünholz. F. Hamann, 
W. Hamann. I. Hausberg. M. F. Hebeler. Heitler. Hennig. W. Henze. Hevelke, Fr. Heyn. J. S. Hintz. 
Hömssen. L. Jahn. A. W. Jantzen. Johannsen. C. J. Jungk. Kahmann. Kajewski. Kallenbach. 
Kapitzki. Karmann. J. Kessler. A. Klein. Klemstein. C. H. Klippenburg. J. G. Köhly. Koppenhagen. 


A. Kopsch. Kowalki. Kramer. A. C. Kreidemann, Dr. Krieger. H. Krieger. G. H. Krohn. C. D. Kroll. 


Kuhlmey, G. A. Kupferschmidt. Lentz. Mader. Magnus. C. G. Mahl. Markowski. R. Meyer. 
E. Meynas. E. Monegel. C. L. Müller. J. Müller. Nürnberger. Ornowski. C. B. Popp. E. Raatz. 
Radicke. Rasch. P. Reiss. Rhode. C. Roell. A. Röscher, Sannemann. Saurin jun. R. Schäpe jun. 
Schaper. J. C. Scheibel. J. G. Scheibel. J. C. Schenk. Schidkowski. Schiewe. A. Schilka. Schilling. 
Schimmelpfennig. Schirmer. F. E. Schlücker. Schnaase. J. G. Schneider. G. S. Schneider. Schoss. 
C. Schulz. G. Schulz. Schütz, Sens. Spurgat. Stark. Stössel. H. Streiber. F. Stuckmann, Stuhl- 
macher. Tajow. Taube. Tesmer sen. Tesmer jun. H. Thomas. Tobias. A. Tornwaldt. C. G. Torn- 
waldt, Trauske. Venohr. G. Vollmer. Wall. Wantrup. Weinberg, O. Wendt. Werda. Wienhoff. 


Winkelmann. Wirth. L. Witt, J. II. Wolff. T. C. Wotzke. Zielke. Zülsk. 
— —— — — — — —.dö .. —Eäũ——U—— 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


